
 
 

Unsere Empfehlungen in der Bürgerbibliothek: 
 
James Hynes: Ich, Sperling 
»Niemand weiß, wer ich bin, am allerwenigsten ich selbst.«  

Ein alter Mann blickt zurück auf seine oft unmenschliche 
Kindheit: Als namenloser Waise wächst er in einem Bordell 
inmitten der sogenannten „Wölfinnen“ im 
spanischen Carthago Nova im 4. Jahrhundert n. Chr. auf. 
Eine von ihnen, Euterpe, wird seine Ziehmutter: „Sperling“ 
nennt sie ihn liebevoll. Sperling weiß nicht viel von der Welt: 
Anfangs hilft er Euterpes geheimer Geliebten in der Küche, 
später schuftet er in der Taverne, bis er schließlich in das 
ominöse Obergeschoss geführt wird, wo die Prostituierten 
ihre Betten haben. Ein furchtbares Schicksal erwartet ihn 
dort. Doch wie ein kleiner Sperling entfliegt er in seiner 
Vorstellung der brutalen Realität immer wieder und vermag 
es, mit seinem Lied auch anderen Hoffnung zu geben. 
Mit großer Vorstellungskraft und Einfühlungsvermögen lässt 

James Hynes in ›Ich, Sperling‹ das spätrömische Reich in den Geschichten der 
Desklassierten und Ausgenutzen auferstehen, dort, wo Gewalt und aufrichtige Liebe 
in einer dem Untergang geweihten Welt direkt nebeneinander existieren. 
 
Annes Stern: Dunkel der Himmel, goldhell die Melodie  
Eine weltberühmte Stadt. Ein neues Opernhaus. Eine Liebe, die nicht sein darf. 
Und der Klang unsterblicher Musik. 
Dresden 1841: Das feierlich eröffnete königliche Hoftheater 
wirkt in seiner Pracht wie ein Palast für die Musik. Doch hinter 
den Kulissen geht es nicht weniger dramatisch zu als auf der 
Bühne: Die Primaballerina hütet ein tragisches Geheimnis, die 
Requisiteurin will ihrer Vergangenheit entfliehen, und die 
Kostümschneiderin hat den Glauben an wahre Leidenschaft 
verloren. Dennoch ist das Opernhaus für sie alle ein 
magischer Ort. 
Auch die junge Elise Spielmann ist bei ihrem ersten Besuch 
verzaubert. Sie entstammt einer Musikerdynastie und träumt 
davon, eine gefeierte Violinistin zu werden. Als sie dem 
talentierten Malergehilfen Christian Hildebrand begegnet, entspinnt sich eine zarte 
Bindung zwischen ihnen – in größter Heimlichkeit und gegen alle Konventionen. 
Währenddessen ziehen sich im ganzen Land revolutionäre Kräfte zusammen. Doch 
vor dem sich verdunkelnden Himmel strahlen die Liebe und die Musik umso heller. 



 
Heather Marshall: Frag nach Jane 

Drei Frauen und ihr Kampf für selbstbestimmte Mutterschaft 
- der Nr.-1-Bestseller aus Kanada Angela, Evelyn und Nancy 
haben als Frauen, Töchter und Mütter unterschiedliche 
Erfahrungen gemacht. Angela ist 2017 nach langer 
Kinderwunschbehandlung endlich schwanger und umso 
ergriffener, als sie den Brief einer unbekannten Frau an ihre 
Tochter findet, der ein wichtiges Geständnis enthält und 
offenbar nie zugestellt wurde. Während sie nach der 
rechtmäßigen Empfängerin sucht, stößt Angela auf Evelyn, die 
im Toronto der 1970er Teil des illegalen Abtreibungsnetzwerks 
»Jane« war. Evelyn möchte als Ärztin anderen Frauen die Wahl 

ermöglichen, die sie selbst nie hatte: Sie wurde in einem Heim für unverheiratete 
Mütter gezwungen, ihr Kind zur Adoption freizugeben. Auch Nancy stößt 1981 in 
einer Zeit der Haltlosigkeit zu den Janes. Durch ihr Aufeinandertreffen finden die drei 
Frauen Beistand - und langersehnte Antworten. 
 
Yrsa Sigurdardottir: Schnee  
Was zwang die Freunde, sich mitten im harten Winter im 
isländischen Hochland zu bewegen, in Dunkelheit und 
Schneestürmen? Und warum verließen sie das kleine 
Obdach, das sie hatten, kaum bekleidet und den harten 
Bedingungen vollkommen ausgeliefert? Ein Rettungsteam 
wird in die abgeschiedene Gegend geschickt, um nach den 
Vermissten zu suchen. Währenddessen gehen an der 
einsam gelegenen Radarstation in Stokksnes seltsame 
Dinge vor sich. Nichts ist so, wie es scheint: Sei es die 
Blutlache, die im unberührten Schnee fernab der Zivilisation 
entdeckt wird, oder der kleine Kinderschuh, der Jahrzehnte 
nach der Vergrabung wiedergefunden wird ... 
Angesiedelt in der grandiosen isländischen Landschaft, beschreibt Yrsa Sigurdardóttir 
überzeugend, wie das Gehirn uns in Ausnahmesituationen täuschen kann. Die Ikone 
des skandinavischen Thrillers beherrscht das Spiel mit der Imagination, der schmalen 
Grenze zwischen Einbildung und Realität, perfekt und zeigt mit »SCHNEE« ihr ganzes 
Können. 
 


